
ICH WILL
MEHR VOM

LEBEN
Bestellen Sie jetzt das
Kursprogramm:

www.bfi.wien/kursprogramm

Human Resources ManagerIn
Diplomlehrgang
Infoabend: 10.02.2020
Start: 14.03.2020

Praxisorientiertes Projektmanagement
Diplomlehrgang
Infoabend: 11.02.2020
Starts: 23.03. und 27.03.2020

Zertifizierte/r Qualitätscoach und
interne/r AuditorIn
Infoabend: 11.02.2020
Start: 02.03.2020

BuchhalterIn
Diplomlehrgang mit Blended Learning
Infoabend: 25.02.2020
Start: 30.03.2020

„Die Presse“ EducationWall – Aktuelles auf einen Blick

Premium-Seminare
für Führungskräfte
Alle Informationen unter
wifi.at/managementforum oder
T 01 476 77-5238

Jetzt
anmelden

Das österreichische Fachhochschulportal

Ihr Wunschstudium finden Sie aufwww.fachhochschulen.ac.at,
der offiziellen Plattform der österreichischen Fachhochschulen.

607Studiengänge

Praktika

Zulassungsinfos

Auslandssemester

Stipendien

Stipendienbewerbung “MSc Environmental Technol-
ogy & International Affairs” bis 19. Februar 2020.
Bewerbungsunterlagen download unter
www.diepresse.com/bildung/stipendium

Information
TU Wien, Continuing Education Center
Mag. Isabelle Starlinger,
Tel.: +43/(0)1/588 01-417 16 www.etia.at

2 Halbstipendien
im Wert von je
€ 13.600,-

NACHRICHTEN

TU-Stipendium: Inter-
nationale Ökotechnik
Das Continuing Education
Center (CEC) der TU Wien bie-
tet in Zusammenarbeit mit der
Diplomatischen Akademie den
postgradualen Master-Lehr-
gang Enviromental Technology
& International Affairs an. Das
viersemestrige Vollzeitpro-
gramm verbindet einschlägiges
technisches Wissen mit Know-
how im rechtlichen, politischen
und wirtschaftlichen Bereich,
das zur Abwicklung von Um-
weltprojekten im internationa-
len Umfeld erforderlich ist. Vo-
raussetzungen sind ein abge-
schlossenes Studium (techni-
sche Fachrichtung nicht zwin-
gend), der Nachweis ausge-
zeichneter Englischkenntnisse.
Die Kosten betragen 27.200
Euro (exkl. Reisekosten).

„Die Presse“ vergibt zwei
Teilstipendien im Wert von je
13.600 Euro. Bewerbungen (CV
und Motivationsschreiben) an
stipendium@diepresse.com.
Einsendeschluss ist der 19. Fe-
bruar 2020.

Web: https://etia.tuwien.ac.at
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INFORMATION

Bildungsangebote (Auswahl)
I TU Graz: Master Nachhaltige Stadt-
und Regionalentwicklung, Universitäts-
kurs Smarte Quartiersentwicklung in
kleinen und mittelgroßen Städten
www.tugraz.at
I Uni Wien: Zertifikatskurs und Master
Kooperative Stadt- und Regional-
entwicklung – Die nachhaltige Region
www.univie.ac.at
I TU Wien: Bachelor und Master Raum-
planung und Raumordnung
www.tuwien.at
I FH Technikum Wien: Masterstudium
Integrative Stadtentwicklung
www.technikum-wien.at
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Damit Ortskerne attraktiv und belebt bleiben, braucht es immer neue Ideen. [ Martin Grabner]

Mobilität, Energie
und Kampf gegen
Leerstände
Stadtentwicklung. Cities werden „smart“, aber
auch kleine Orte brauchen neue Konzepte.

VON PATRICK BALDIA

D ie Stadt- und Regionalent-
wicklung ist mit einer Viel-
zahl an Herausforderun-

gen konfrontiert: angefangen mit
der anhaltenden Urbanisierung
über Migration und Klimawandel
bis hin zum wirtschaftlichen Struk-
turwandel. Dass darauf schlüssige
Antworten beziehungsweise Lö-
sungen gefunden werden müssen,
liegt auf der Hand. Schließlich gilt
es Städte und Regionen als attrak-
tive Wohnräume in die Zukunft zu
führen. Einschlägige Programme
bilden Experten aus, die die not-
wendigen Entwicklungsprozesse
gestalten und umsetzen können.

Laut Aglaée Degros, Leiterin
des Instituts für Städtebau der TU
Graz, sind vor allem kleinere und
mittlere Städte gefordert, wenn es
um Stadt- und Regionalentwick-
lung geht. „In Österreich gibt es
viele Ortschaften, die sich mit zu-
nehmenden Leerständen im Orts-
kern, mit nachhaltigem Mobilitäts-
management sowie mit fehlender
Energieraumplanung auseinander-
setzen müssen“, erklärt sie. Das

Problem: Gleichzeitig verfügten
kleine und mittlere Städte und
Kommunen zumeist nur über ge-
ringe personelle und finanzielle
Möglichkeiten, um sich zukunftsfit
zu machen. Der Universitätskurs
„Smarte Quartiersentwicklung in
kleinen und mittelgroßen Städten“
der Uni Graz setzt sich aus insge-
samt acht Modulen, die jeweils an
einem Tag (in Graz sowie teilweise
in Salzburg) stattfinden, zusam-
men und die jeweils mit Beispielen
aus der Praxis abgerundet werden.
Dazu gehören unter anderem Öf-
fentlicher Raum, Mobilität, Energie
und Technologie.

Lehrgänge gefragt
Angesichts der von der Expertin
umschriebenen Ausgangslage ist
die starke Nachfrage nach dem im
Vorjahr von der TU Graz erstmals
angebotenen Universitätskurs nicht
verwunderlich. Das gemeinsam
mit dem Institut für Raumplanung
der TU Wien und dem Salzburger
Institut für Raumordnung und
Wohnen entwickelte Weiterbil-
dungsprogramm wurde von Teil-
nehmern aus ganz Österreich be-
sucht. Im Februar startet es in die
zweite Runde.

Einen hohen Bedarf an ein-
schlägigem Know-how macht man
auch an der Universität Wien aus.
Im Sommersemester wird daher
der Zertifikatskurs „Kooperative
Stadt- und Regionalentwicklung –
Die nachhaltige Region“ angebo-
ten. Wie Martin Heintel vom Insti-
tut für Geografie und Regionalfor-
schung erklärt, startet im Mai auch
ein diesbezügliches Masterstudi-
um. „Gerade die Kooperation zwi-
schen verschiedenen Stakeholdern
aus Politik, Verwaltung, Gesell-
schaft und Wirtschaft ist die große
Herausforderung in der Stadt- und
Regionalentwicklung“, sagt Hein-
tel. Wichtig sei dabei die Kommu-
nikation auf verschiedenen Ebe-
nen.

Auf dem Programm des Mas-
terstudiums stehen in jedem der
vier Semester ein Modul sowie
Projektarbeiten und Exkursionen,
bei denen vor Ort mit Experten zu-
sammengearbeitet wird. Aufge-
nommen würden rund 20 Perso-
nen, die bereits in der Stadt- und
Regionalentwicklung beruflich tä-
tig sind oder in Zukunft sein wol-
len. „Unser Ziel ist es, Know-how
von verschiedenen Seiten zusam-
menzubringen“, sagt Heintel.

Interdisziplinäre Kooperation
Gleiches gilt für den Masterstu-
diengang Integrative Stadtentwick-
lung am Technikum Wien. „Die
Studiengangsteilnehmer sollen

sich aus den Erfahrungen der an-
deren einen Mehrwert verschaf-
fen“, sagt der Leiter Harald Wahl.

Ausgebildet werden sollen laut
Wahl Experten im Bereich Smart
Cities. Daher ist der viersemestrige
Masterstudiengang auf den Domä-
nen Mobilität, Energie und IKT
aufgebaut. Die Studierenden seien
jeweils in einem der drei Bereiche
beruflich zu Hause. „Im ersten Se-
mester muss rund vier Wochen
lang ein Ausgleichsmodul, in dem
die Studierenden mit den Grund-
lagen aus den anderen Domänen
vertraut gemacht werden, absol-
viert werden“, erklärt Wahl. Das sei
nicht zuletzt deshalb wichtig und
von Vorteil, weil bei Stadtentwick-
lungsprojekten immer interdiszi-
plinäre Teams im Einsatz seien. Im
ersten und zweiten Semester wer-
de interdisziplinäre Zusammenar-
beit in einer eigenen Lehrveran-
staltung, in der auch Social Skills
eine wichtige Rolle spielen, abge-
handelt.

„Technologie – im Sinn von so-
zial orientierter Technologie –
kann eine Lösung sein“, so Degros.
Als Beispiel nennt sie im Bereich
Mobilität das „Mobility on De-
mand“-Konzept. Insgesamt gebe
es aber keine allgemeingültige Lö-
sung, wie kleinere Städte attraktiv
bleiben könnten. Schließlich ma-
che jede etwas Spezifisches aus,
worauf aufgebaut werden könne.


